
Alteste i*iücharisfiegebete
DDr Klaus Gamber

Die paulınıschen Dankgebete 1im Epheser- und Kolosserbrief 171
So wahrscheinlich CS 1St, da{fß das Eucharistiegebet VO  - den kurzen Be-

nediktionstormeln in der Didache (cE 9 — 10) abgesehen im Jahrhun-
ert och nıcht schriıfttlich fixiert WAafl, wahrscheinlich dürfte CcS doch
auch se1ın, dafß das Eucharistiegebet schon damals ach Sanz bestimmten
Gesichtspunkten aufgebaut und bereits tormelhaft geworden W  — Wenn
1€eSs zutrifft, ann 1st ArtcH; da{ß tormelhafte Wendungen dieser (3E-
ete 1mM Neuen Testament eiınen Niederschlag gefunden haben

So hat schon VOT ber 6 Jahren der Liturgiker Anton Baumstark C1I-

klärt „Eın Wıderhall christlicher Gemeıindelieder, eın Wıderhall christli-
chen Gebetes, welches bereıts tormelhafter Fertigung entgegengeht,
durchzieht schon die paulinischen Briefe und die Apokalypse.“* Ahnlich
meınte damals Schütz: „Bisweılen haben WIr iın den neutestamentlichen
Schriften schon testgewordenes Tradıitionsgut VOT Uuns, das iın der lıterarı-
schen Formulierung den lıturgıischen Klang der lebendigen Sprache eut-
iıch verrat. c 3

Wır beginnen Miıt reı Stellen in den Apostelbriefen, dıe schon formal
eın Dankgebet darstellen, nämlı:ch Eph 1,3 {f=, etr 13 ff und Kor
1,5 {t lle tangen mıt der gleichen Formel „Gepriesen se1 der Giott und
Vater unNnsercs Herrn Jesus Christus.“ Zuerst 198808 der Begınn der Epheser-
Stelle

Gepriesen se1 der G:OE% und Vater UNSETES Herrn Jesus Christus:
Er hat UNS MA1t allem Segen seines eıstes durch UNSCYE Gemeıin-
schaft mı1t Christus 1n Hiımmel.

Denn ın ıhm hat AUNYLS erwählt DOT der Erschaffung der Welt,
damit Z01Y heıilıg und untadelıg leben VOTr Gott;

hat UuUNS AaA Liebe 1n VOTYAUS AZu bestimmt,
seine Söhne zwerden durch Jesus Christus
und ach seinem genädıgen Wıllen ıhm gelangen,
ZU Lob seiner herrlichen Gnade

Er hat S$2L€e UNS geschenkt ın seinem geliebten Sohn;
durch seın Blut haben wır dıie Ertösaung

die Vergebung der Suüunden ach dem Reichtum CL
n € Gnade

Miıt diesem eıl des Dankgebets aut den zweıten kommen WIr och
1st ftormal und iınhaltlich vergleichen das jüdısche Miıncha-Gebet, w1e
1im Tempel Jerusalem eım abendlichen Opfter gesprochen wurde. Es

heißt 1er
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172 Gebenedeıt zst du Adonatı, (l und (Jott UNSCYET Vater, Gott Abra-
hams, (rJott Isaaks und Gott Jakobs, großer, starker und furchtbarer (J0ott,
höchster (Jott, der Zute Gnaden eyweiıst (vgl. oben Eph 1:3) und alles besitzt
un den Verheißungen der Väter gedenkt und einen Erlöser bringt (vgl.
oben Eph 1,6) den Kindern ıhrerKinder seines Namens ”ıllen ın Liebe

7Zu vergleichen 1st auch eın Ühnliches jüdisches Dankgebet, das Be-

ginn des Sabbatmahls ber den sogenannten Kiddusch-Becher gesprochen
wiırd
Gebenedeit ıst du Adonatıt, Gott, Könıg der Welt, der UNS geheilıgt
hat (vgl Eph 139 durch seiıne Gebote und UNS onädıg ZEWEICH ıst und UNS

seinen heiligen Sabbat ın Liebe und Wohlgefallen hat ererben lassen ZU

Gedächtnas das Tun Anfang. Denn zes ıst der T’ag, der der Spitze
der Berufungen ZUu Heiliıgtum steht, das Gedächtnis den AÄusZzug au

Agybpten. Denn du Ast UNS eyrwäahlt (vgl. Eph 1,4) VUOTr allen Völkern und
Aast UNS ın Liebe (vgl Eph 1,4) und Wohlgefallen deinen heiligen Sabbat
ererben lassen.

Wıe im jüdischen Text für dıe Auserwählung Israels „ VOI allen Völkern“
gedankt wird, 1in unserenl Text für die Auserwählung „VOIF der Erschat-
fung der Welt“, „damıt WIr heıilıg und untadelig leben VOT (35 Und Ww1e€e
iın der jüdıschen Formel dıe Erlösung des Gottesvolkes AuUus$ der Knecht-
schaft Ägyptens 1mM Vordergrund steht,; 1er „dıe Erlösung durch das
Blut“ Christıi, „die Vergebung der Sünden“, durch den „Erlöser“, VO dem
das Mincha-Gebet prophetisch spricht. Besonders hingewıiesen se1l tferner
autf die Schlußwendung „1N Liebe“, die w1e€e ort auch 1in der Eph-Stelle
eınen eıl des Dankgebetes abschliefßt. Und 19808 YVARR Text 1mM Petrus-
Brief

Gepriesen se1 der (zOtt UN Vater UNSCYES Herrn Jesus Christus: Er hat UNNS

ın seinem großen Erbarmen nNelX geboren, damıt OLV durch dıe Auferste-
hung Jesu Christı ON den Toten eine lebendige Hoffnung haben un das
unzerstörbare, makellose und unvergängliche Erbe empfangen, das ım
Hımmel für euch aufbewahrt ıst.

Miıt den gleichen Worten w1e iın den beiden angeführten Texten beginnt
auch das Dankgebet Kor 3a

Gepriesen se1 der (Jott und Vater Jesu Christı, UNSCYES Herrn, der Vater
des Erbarmens und der (7Ott allen Trostes. Er trostet UuNS ın all uUNseEerer

Not
Der weıtere Text 1st für unseIrec Betrachtungen nıcht mehr VO  am Interesse;

anders dagegen, W as das Dankgebet 1im Eph-Brief betritfftt Der bisher 71-
tıerte Passus schlofß

Vgl Hiırsch, Israels Gebete (Frankfurt 391 bzw. 295



durch sein Blut haben I01Y die Erlösung, 173
dıie Vergebung der Sünden ach dem Reichtum seiner Gnade

Durch s$2e hat AUNLS miıt aller Weisheit und Finsıcht reich beschenkt
un hat UNS das Geheimniıs seıines Wıllens kundgetan,

T01EC e$ gonädıg ım VOTAUS bestimmt hat
10 Er hat beschlossen, dıe Fülle der Zeıten heraufzuführen,
ın Christus alles vereınen, alles, CT AS ım Hiıimmel und auf Erden c#
! Durch ıhn sınd WOLY uch als Erben vorherbestimmt und eingesetzt
ach dem Tan dessen, der alles verwirklicht,
701€ e$ ın seinem Wıllen beschliefst;
12 OLV sıind ZU Lob seiner Herrlichkeit bestimmt, die Z01Y schon früher auf
Christus gehofft haben
15  durch ıhn haben uch 701Y (ım BrüefteXt: babt uch hr) das
Szegel des verheißenen Heiligen eıstes empfangen, als 01LY den Glauben
annahmen eft als ıhr den Glauben annahmt).
14 Der Greist ıst der Anteıl des Erbes,
das 01 erhalten ollen,
der Erlösung, durch dıe Z01VY (Jottes E1igentum werden,
ZUu Lob SeiINeEeYr Herrlichkeit.

Dreimal finden WIr 1n diesem Text die Wendung „ZUM Lob seıner Herr-
iıchkeıt“, bzw „seıner herrlichen Gnade“ (1,6; 1:12; 1,14), und ZW ar e
weıls Schluß desjenıgen Teıls, der VO Gnadenwirken des Vaters, der
VO Sohn und der VO Heıligen Geılst andelt. Kaum eıner anderen
Stelle 1im Neuen Testament finden WIr eıne klare Betonung des Wirkens
der göttlıchen Dreieimigkeit WwW1e 1er. Dabe] sınd CS ıer keine schulmäßi-
sCH Aussagen ber die Trıinıtät, W1€e INan s1e in spateren lıturgischen Texten
antreffen kann; 1er 1st der Glaube den dreifaltiıgen Gott lebendige
Glaubenswirklichkeıit, bezogen auf die Gemeinde Christı aut Erden

Den Liturgiker interessıiert die Epheser-Stelle auch in formaler Hınsıcht.
Über die typısche, auf jüdiıschen Einflu{fß zurückgehende Einleitung wurde
bereıts gesprochen. Bemerkenswert 1st die Weiterführung miıt eiıner Partı-
zipial-Konstruktion und einer Reihe VO  - Relativsätzen auch 1er wıeder
die Parallele den jJüdıschen Gebeten wobei der Passus, STaMINA-
tikalisch gesehen, aus einem einzıgen Satz besteht. Dıies ann 1im Deut-
schen NUuUr schlecht wıedergegeben werden, w1e überhaupt die
Schönheıit des Dankgebetes 1L11UTr 1m griechischen Urtext offenbar wırd

In inhaltlicher, aber auch in ftormaler Hınsıcht besteht eıne deutliche Be-
zıehung zwischen unserer Eph-Stelle und dem sogenannten Christus-
Hymnus 1im Kolosserbriet (1,12 E: U die ede seın oll Dıie ty-
pische Eınleitung fehlt hier; s1e 1st jedoch erganzen.

Vgl Kronseder, Im Geheimnıiıs (Regensburg tf.



174 Sowohl 1m Eph- als auch 1m Kol-Brief finden WIr die Wendung ‚durch
seın Blut“ (Eph D Kol 1:20): wodurch jedesmal der christologische eıl
des Dankgebets eingeleıtet wırd [)as Dankgebet 1m Kol-Brief lautet
1 1220)

U Dankt dem Vater mM1t Freude! Er hat euch ähıg gemacht, Anteıl
haben Los der Heilıigen, dıe ım Licht sınd.

13 Er hat UNS der Macht der Finsternıs entrıssen und aufgenommen ın das
Reich seines geliebten Sohnes. 14 Durch ıhn haben WLYT dıe
Erbtösung, dıe Vergebung der Sünden.

7) Er ıSE das Ebenbild des unsıichtbaren (Gottes,
der Erstgeborene der QZaANZEN Schöpfung.
Denn ın ıhm zuurde alles erschaffen
ım Himmel und auf Erden,
das Sıchtbare und das Unsichtbare,
Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten;
alles ıSE durch ıhn UuUnN auf ıhn hın geschaffen.

17 Er ıst VOTr aller Schöpfung,
ın ıhm hat alles Bestand.

18 Er ıSE das Haupt des S;
der Leib ber ıst dıe Kırche.
Er ıst der rsprung,
der Erstgeborene der Toten;

hat ın allem den Vorrang.
719 Denn (50tt zwollte mMA1t seiner ZanNzZeEnN Fülle

ın ıhm wohnen,
durch ıhn alles verschnen.

Alles ımmn Himmel und auf Erden
zwollte Christus führen,
der Friede gestiftet hat Kreuz durch seıin

Dıieser Text übertrifft den Zzuerst angeführten durch seıne pragnante
Formulijerung SOWIl1e durch seıne Hymnen-Ähnlichkeit. Es dürfte dem-
ach eın bereıts weitgehend fixiıerter Text Aaus der apostolischen Liturgıie
vorliegen.  6

Was den christologischen Passus unserer Kol-Stelle betrifft, leuchtet
1er die paulinısche Theologıe in ıhrer ganNzcCh Erhabenheıit auf, zugleich ın

Vgl Kehl, Der Christushymnus im Kolosserbriet (Stuttgart Deichgräber, (50t-
teshymnus und Christushymnus 1n der frühen Christenheıt. Untersuchungen Form, Spra-
che und Stil der frühchristlichen Hymnen (Göttingen 78 {f. Harder, Paulus und
das Gebet (1936) meınt, Kol 15—20 sel „AduS jüdischem Gut entstanden“ S7— während

Käsemann, Eıne urchristliche Taufliturgie, 1n ! Festschrift Bultmann (1949) 133—148S8,

bearbeıtet iıst
ıne Gemeindehomologıe denkt, ın der eın vorchristlicher (gnostischer) Hymnus christlich



einer Pragnanz W1e€e aum mehr ın den Brietfen des Apostels. Es lassen 175
sıch 7Wel parallele Glieder erkennen: 1im eıl wırd Christus Begınn
der „Erstgeborene der DaNZCH Schöpfung“ ZENANNT, 1im eıl der
„Erstgeborene der Toten“ außerdem als das „Haupt des Leibes der
Kırche“ (1,

Ganz ÜAhnlich W1e€e Kol 15183 lautet eıne Stelle 1im Eph-Brief
1:20-23)

Er hat S€ Christus erwıesen, den 10108 den Toten auferweckt und ım
Hımmel auf den Platz seiner Rechten erhoben hat, 2171 hoch Dber alle Für-
sien und Gewalten, Mächte und Herrschaften und über jeden Namen, der
nıcht nu ın dieser Welt, sondern uch ın der zukünftigen genannt z01rd.

Alles hat ıhm Füßen gelegt und ıhn, der als Hanupt alles überragt,
ber dıie Kirche gesetZt. 23 Sıe ıSE sein Leib und z ird VDO  N ıhm erfüllt, der das
AIl ZUANZ und 724 beherrscht.

Wır finden 1er denselben 1nweIls auf Christus als das Haupt der Kır-
che un auft seıne Erhöhung ber alle Macht und jeglichen Namen (vgl
Phil 29) SOWI1e VO  e der Zerschlagung der teindlichen Mächte, WwW1e€e in der
Kol-Stelle.

Miıt all dem, W as WIr 1er als Themen des urchristlichen Dankgebets fest-
stellen konnten, stımmt übereın, W as undert Jahre ach der Nıederschrıiuft
der Briete des Apostels der Martyrer Justinus (gest. 167) ausdrücklich als
das Thema des Dankgebets anführt, WECNN schreıibt:

E# (Christus) wollte nämlıch, da{ß WIr (5Ott danksagen sowohl dafür,
dafß die Welt miıt allem, W a 1n ıhr 1Sst, des Menschen willen erschaften
hat, W1e€e auch dafür, dafß unls VO  B der Schlechtigkeit, 1in der WIFr lebten,
befreit hat (vgl Kol 1,13); als auch dafür, da{ß die Mächte und Kräfte
durch den, der ach seiınem Wıllen leidensfähig geworden 1St, vollständıg
niıedergeschlagen hat (vgl Eph 1521

Als Hauptthema des urchristlichen Dankgebets, WwW1e€e einıgen Stel-
len der Briete des Apostel Paulus seinen Nıederschlag gefunden hat, ergıbt
sıch demnach der ank für unsere Auserwählung und Erlösung durch
Christus, wobe!l 1ın eiınem anschließenden christologischen Passus dieser
Gedanke näher entwickelt und dabe!: betont wiırd, dafß Christus NUu im
Hımmel thront als der erhöhte Kyrıos, hocherhaben ber alle Kreatur
(Eph 23Kol 1:37)

Zum Schlufß 1Sst och auf die Aussage, da{fß Christus „das Haupt des Le1-
bes der Kırche“ (Kol 1;18) 1St; urz einzugehen, VOT allem 1im Hınblick auf
den Rıtus der urchristlichen FEucharistieteier. Dıie Bezeichnung Christiı als
Haupt des Leibes der Kırche steht nämlich deutlich im Zusammenhang mıiıt

Justinus, 1al. 41,1 (PG 6,3653 vgl uch Drews, Untersuchungen ZuUuUr clementischen
Liturgie (Tübingen Z aut weıtere Zusammenhänge autmerksam gemacht wırd



176 der Leibsymbolık des eucharıstischen Brotes, Paulus Kor
10:16=—17 spricht:

„Jst das Brot, das WIr brechen, nıcht Teıilhabe Leıib Christi?
rot 1St Darum sınd WIr viele Leıb; enn WIr alle haben teı] dem
eınen rot  D

Eın Zweıtaches wırd 1er AauSgESAQT: Durch den Genuß des eucharisti-
schen Brotes treten WIrFr ın Gemeiinschaft mıt dem (verklärten) Leib Christi,
1aber auch 1ın Gemeinschaft mıiıt dem mystischen Leib Christi, der Kırche,
VO  3 dem CI, W1e Kol I8 und Eph 23 heilßst, das Haupt 1St.

Dieser Gedanke hat letztlich seıine Wurzeln ın der Feıer der riıtuellen Ju-
dischen Mahlzeiten. Wır finden 1er Begınn des Essens das Brotbre-
chen Der Hausvater bricht ach einem Dankgebet eiınen Brotlaib und teıilt
ıhn die Anwesenden 4aUu  N Jeder ekommt eın Stück davon und ißt
Dieser Jüdische Brauch hatte den Sınn: Indem alle VO dem eınen rot e_

SCHy, sollte schon VOT der eigentlichen Mahlzeit symbolhaft eıne „Eßge-
meıinschaft“ hergestellt werden. Es durfte sıch auch ach der Vorschrift des
Talmud er Ber 10) spater keiner mehr der Tischrunde anschließen ®

Der Rıtus des Jüdıschen Brotbrechens erhielt seiıne letzte Vollendung
un Sınngebung durch Jesus. eım etzten Abendmahl gab seinen
Aposteln ın dem Brot, das (nach jüdıscher Sıtte) Begınn brach un
austeıilte, seiınen eiıgenen Leib Dıie Jünger sollten adurch mıiıt ihm, aber
auch untereinander in Gemeinschaft treten, WI1€e Paulus Sagt „Eın Brot 1st

Darum sınd WIr viele eın Leib.“
Es scheint daher nıcht zutfällig se1ın und zugleich aut die Verwendung

unserer beiden Dankgebete bei der eucharistischen Feıer hinzuweıisen, dafß
in ıhnen die Tatsache, da{ß Christus das Haupt des Leibes der Kırche 1St,
stark betont wırd (Eph 1230 Kol 1,1 8 Dazu kommt och das Blut, durch
das WIr „Vergebung der Sünden“ erlangt haben (vgl Eph 1)’ Kol9
Mt 9  ’ als eın }Hinweis aut das eucharistische Blut bei der Feıer des
Herrenmahls.

uch das scheint wichtig se1ın: Dıie teierlichen christologischen Aus-
’die WIr ın unNnseren Dankgebeten kennengelernt haben, dürften eınen
SahzZ estimmten Zweck haben In ihnen sollte der Betehl des Herrn rtüllt
werden: Ait 1es meınem Gedächtnis I& (1 Kor 1,24.26; Es
WAar nıcht 1Ur eıne kurze „Memorıa“ eiıner Anamnese-Formel ach dem
Eınsetzungsbericht, sondern eın hymnisches Sprechen ber die Person des
Herrn und die Heıilstaten CGottes.

Vgl Gamber, Dıie „Eucharistia“ a.a.O


